
Sorghum
(S. bicolor, S. sudanense,  
S. bicolor x S. sudanense)

Erträge:
Die massewüchsigen Futtertypen der Art  
S. bicolor und S. bicolor x S. sudanense  
erreichten in Versuchen durchschnittlich einen 
Ertrag von 80 bis 200 dt TM/ha, abhängig von der 
Reifegruppe und der Fruchtfolgestellung. Die  
kleinwüchsigen S. bicolor-Körnertypen hingegen  
erreichten im Durchschnitt nur einen Ertrag von  
70 bis 120 dt TM/ha.

Fazit:
Sorghum als Ganzpflanze kann gut als Biogassubs-
trat verwendet werden. Es eignet sich vor allem für 
warme und trockene Lagen, Maiswurzelbohrer- 
Befallsgebiete und Maisgrenzlagen. Durch die hohe 
Ertragsleistung stellt es eine gute Alternative zu 
Mais als Biogassubstrat dar.
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Merkmale: 
Sorghum ist eine wärmeliebende 
C4-Pflanze, die in ihrem Erschei-
nungsbild dem Mais sehr ähnlich 
ist. Je nach Art und Typ weisen 
die Sorghumpflanzen andere 
charakteristische Merkmale auf. 
Pflanzen der Art Sorghum bicolor 
haben generell dickere Stängel 
und breitere Blätter, bestocken 
jedoch nur wenig. Die Pflanzen 
der Art S. sudanense hingegen 
bestocken sehr stark, haben 
dünnere Stängel und schmäle-
re Blätter. Auch die Form und 
Ausprägung der Rispe und die 
Wuchshöhe unterscheiden sich. 
Körnertypen haben eine korn-

reiche Rispe, werden jedoch nur 
max. 1,5 m hoch. Futtertypen 
dagegen werden bis zu 4 m hoch 
und die Körner der Rispe sind 
weniger stark ausgeprägt. 

Herkunft:
Sorghum stammt aus der Sahel-
zone in Afrika. Dort ist es bis 
heute die wichtigste Getreideart. 
Die Körner stellen ein wichtiges 
Grundnahrungsmittel und wert-
volles Tierfutter dar. Weltweit 
gesehen werden ebenfalls vor 
allem die Körner genutzt, auch für 
die Produktion von Bioethanol. 
In Deutschland überwiegt die 
Nutzung als Ganzpflanze für die 
Biogaserzeugung.

Anbau: 
Sorghum ist wie Mais eine sehr 
wärmeliebende Kultur. Es verträgt 
Trockenheit besser, ist jedoch 
wesentlich kälteempfindlicher. 
Deshalb eignet es sich vor allem 
für den Anbau an warmen und  
trockenen Standorten. Die Aus-
saat sollte nicht vor Mitte Mai 
erfolgen, ist beim Anbau als 
Zweitfrucht jedoch bis Mitte Juni 
möglich. Um eine ausreichende 
Abreife zu erzielen, ist auf die 
Wahl einer frühreifen Sorte zu 
achten. Auch eine gute Standfes-
tigkeit der Sorte ist wichtig.
 

Vorteile des Anbaus:
Sorghum besitzt ein hohes  
Ertragspotenzial und kann mit 
der Produktionstechnik von Mais 
bewirtschaftet werden. Durch die 
Möglichkeit einer späten Aus-
saat Mitte Juni und der Wahl 
einer frühreifen Sorte kann es als 
Zweitfrucht in Biogasfruchtfolgen 
integriert werden. Es stellt keine 
Wirtspflanze für den westlichen 
Maiswurzelbohrer dar und auch 
Wildschweinschäden sind eher 
selten. Sorghum ist eine gute  
Alternative für niederschlags-
ärmere Lagen, in denen Mais 
aufgrund von Trockenheit nicht 
angebaut werden kann.

Sorghum eignet sich 
sehr gut für den Anbau 
als Substrat für Biogasanlagen, 
da die trockenheitstoleranten 
Bestände hohe 
Biomasseleistungen 
liefern können.

Sorghum im Bestand Saatgut


